
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

23
4 

00
0

A
2

��&��

������
�
(11) EP 2 234 000 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
29.09.2010 Patentblatt 2010/39

(21) Anmeldenummer: 10155458.2

(22) Anmeldetag: 04.03.2010

(51) Int Cl.:
G05G 1/10 (2006.01) G05G 5/06 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 27.03.2009 DE 102009001935

(71) Anmelder: BSH Bosch und Siemens Hausgeräte 
GmbH
81739 München (DE)

(72) Erfinder:  
• Grosch, Sebastian

88400, Biberach (DE)
• Wiedenmann, Reinhard

76356, Weingarten (DE)

(54) Bedieneinrichtung für ein Hausgerät

(57) Die Erfindung betrifft eine Bedieneinrichtung für
ein Hausgerät mit zumindest einem versenkbaren Bedi-
enknebel (2), welcher durch einen Motor (24, 26) der
Bedieneinrichtung (1) zwischen einer Versenkposition

und einer Ausfahrposition automatisch bewegbar ist, wo-
bei zur Bewegungsführung des Bedienknebels (2) der
zumindest eine Motor (24, 26) mit dem Bedienknebel (2)
über eine gerade Zahnstange (27, 28) einer Koppelein-
richtung (9) gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bedieneinrichtung für
ein Hausgerät mit zumindest einem versenkbaren Bedi-
enknebel, welcher durch einen Motor der Bedieneinrich-
tung zwischen einer Versenkposition und einer Ausfahr-
position automatisch bewegbar ist.
[0002] Eine derartige Bedieneinrichtung ist aus der DE
10 2007 008 893 A1 bekannt.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Bedieneinrichtung zu schaffen, mit welcher die Bewe-
gung des Bedienknebels im Hinblick auf mechanisch sta-
bile Bewegungsführung und Verschleißarmut verbessert
werden kann.
[0004] Die Aufgabe wird durch eine Bedieneinrich-
tung, welche die Merkmale nach Patentanspruch 1 auf-
weist, gelöst.
[0005] Eine erfindungsgemäße Bedieneinrichtung für
ein Hausgerät umfasst zumindest einen versenkbaren
Bedienknebel. Die Bedieneinrichtung weist darüber hin-
aus einen Motor als motorischen Antrieb auf, durch wel-
chen der Bedienknebel zwischen einer Versenkposition
und einer Ausfahrposition automatisch hin und her be-
wegbar ist. Zur Bewegungsführung des Bedienknebels
ist der zumindest eine Motor mit dem Bedienknebel über
eine gerade Zahnstange einer Koppeleinrichtung gekop-
pelt. Die Bewegungsführung des Bedienknebels kann
somit durch mechanisch sehr stabile gegenständliche
Komponenten erreicht werden und darüber hinaus kann
somit die Bewegungsführung verschleißärmer gewähr-
leistet werden.
[0006] Vorzugsweise ist die Zahnstange parallel zur
Längsachse des Bedienknebels angeordnet. Gerade
das Einfahren und das Ausfahren des Bedienknebels in
Richtung der Längsachse des Bedienknebels kann somit
besonders zielgeführt und mit geringem Verschleiß so-
wie mechanisch stabil gewährleistet werden, da die
Zahnstange praktisch in die gleiche Richtung orientiert
ist als die Längsachse des Bedienknebels. Große Um-
lenkkräfte oder aufwendige mechanische Komponenten
zur Kraftübertragung in genau diese Bewegungsrichtung
können dadurch vermieden werden. Vorzugsweise ist
die Zahnstange an einer Außenseite eines Trägerele-
ments des Bedienknebels ausgebildet. Die mechanische
Stabilität kann dadurch nochmals erhöht werden, da
dass Trägerelement für sich betrachtet rein konstruktiv
als sehr stabiles Teil ausgebildet ist und gegebenenfalls
neben der Zahnstange auch andere Komponenten trägt
bzw. hält. Gerade die bei der Bewegungserzeugung er-
zeugten Kräfte können dadurch sehr gut durch das Trä-
gerelement aufgenommen werden und auf ein sehr sta-
biles Teil somit übertragen werden. Die mit dem Träge-
relement gekoppelten weiteren Komponenten des Bedi-
enknebels können dann mit dem Trägerelement zur Be-
wegungsführung des Bedienknebels verschleißarm mit-
geführt werden. Vorzugsweise erstrecken sich Kompo-
nenten des Bedienknebels zumindest bereichsweise in
dem zumindest teilweise hohlen Trägerelement. Vor-

zugsweise ist das Trägerelement somit zumindest teil-
weise als Hohlzylindern ausgebildet. Dadurch kann zum
einen die hohe Stabilität gewährleistet werden und dar-
über hinaus kann ein sehr gewichtsreduziertes Bauteil
bereit gestellt werden. Durch die hohle Ausgestaltung
des Trägerelements kann darüber hinaus auch gewähr-
leistet werden, dass Komponenten in dem Trägerele-
ment aufgenommen werden können, sodass sich auch
eine sehr bauraumminimierte und kompakte Ausgestal-
tung der Bedieneinrichtung ergibt. Durch eine derartig
zumindest bereichsweise hohle Ausgestaltung des Trä-
gerelements kann auch ein multifunktionelles Bauteil ge-
schaffen werden.
[0007] Vorzugsweise weist das Trägerelement zumin-
dest ein Griffstück des Bedienknebels auf, wobei das
Griffstück durch Betätigung zur Einstellung von Betriebs-
bedingungen des Hausgeräts drehbar gelagert ist. Das
Griffstück stellt somit eine Komponente dar, welche
durch das Trägerelement getragen und vorzugsweise
daran gelagert ist. Insbesondere ist das Griffstück das-
jenige Bauteil des Bedienknebels, welches von einem
Nutzer im ausgefahrenen Zustand frontseitig gesehen
wird und zum Betätigen gegriffen werden kann.
[0008] Vorzugsweise erstreckt sich das Trägerele-
ment in das Griffstück hinein. Dazu ist das Griffstück an
der dem Trägerelement zugewandten Endseite zumin-
dest bereichsweise hohl ausgebildet. Zum einen kann
dadurch auch wiederum ein sehr kompaktes und ver-
kürztes Ausgestalten des Bedienknebels gewährleistet
werden und darüber hinaus die tragende Funktionalität
des Trägerelements verbessert werden.
[0009] Vorzugsweise ist das Trägerelement koaxial
zur Längsachse des Bedienknebels angeordnet. Durch
diese Ausgestaltung kann die Bewegungsführung im
Hinblick auf die translatorische Bewegung in Längsach-
senrichtung des Bedienknebels besonders
verschleißarm erfolgen, da das Trägerelement genau auf
dieser Achse liegt und somit auch in diese Richtung be-
wegt werden kann. Radiale Kräfte können dadurch zu-
mindest minimal gehalten werden, insbesondere vermie-
den werden. Auch dadurch kann der Verschleiß des Be-
dienknebels deutlich reduziert werden. Vorzugsweise ist
das Griffstück ebenfalls koaxial zur Längsachse des Be-
dienknebels angeordnet und somit vorzugsweise auch
koaxial zum Trägerelement angeordnet.
[0010] In bevorzugter Weise ist das Griffstück relativ
bewegbar zum Trägerelement angeordnet. Einerseits
kann somit das Griffstück durch das Trägerelement ge-
halten bzw. getragen sein, andererseits kann insbeson-
dere im ausgefahrenen Zustand des Bedienknebels das
Trägerelement positionsunveränderlich angeordnet sein
und dennoch das Griffstück bewegt, insbesondere ge-
dreht werden. Zur Einstellung von Betriebsbedingungen
ist somit nur das Griffstück zu betätigen, wodurch sich
eine wesentlich leichtgängigere Ausgestaltung ermög-
licht und darüber hinaus nicht eine Vielzahl von Kompo-
nenten bewegt werden muss. Das Auftreten von großen
Drehmomenten kann dadurch verhindert werden, wo-
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durch auch wiederum ein sehr verschleißarmes Prinzip
ermöglicht ist.
[0011] Insbesondere ist an dem Griffstück ein Eingriff-
selement ausgebildet, welches in eine Aussparung in
dem Trägerelement eingreift. Vorzugsweise ist die Aus-
sparung eine umlaufende Ringnut. Das Griffstück kann
daher in Richtung um die Längsachse relativ zum Trä-
gerelement gedreht werden. In Richtung entlang der
Längsachse sind das Griffstück und das Trägerelement
zueinander gehalten.
[0012] Vorzugsweise ist das Griffstück mit einem In-
formationsübertrager gekoppelt, welcher an die Bewe-
gung des Griffstücks bei der Einstellung einer Betriebs-
bedingung mit dem Bedienknebel gekoppelt ist. Dies be-
deutet, dass beim Drehen des Griffstücks eine entspre-
chende Bewegung des Informationsübertragers erfolgt,
um dadurch anhand dieser generierten Informationen
auf die gewünschte Einstellung schließen zu können.
Vorzugsweise ist der Informationsübertrager zur elektri-
schen oder elektro-magnetischen oder rein mechani-
schen Informationsgenerierung im Hinblick auf die damit
gekoppelte Drehbewegung des Griffstücks konzipiert.
Die dadurch sich ergebenden Informationen werden vor-
zugsweise an eine Steuereinheit übertragen, welche
auch zur Auswertung dieser Informationen ausgebildet
ist. Darüber hinaus ist die Steuereinheit zum Einleiten
und zum Durchführen der sich aus dieser Information
ergebenen Betriebsbedingungseinstellung ausgebildet.
[0013] Vorzugsweise weist die Koppeleinrichtung zu-
mindest ein erstes Zahnrad auf. Der Motor der Bedie-
neinrichtung ist mit diesem ersten Zahnrad der Koppel-
einrichtung gekoppelt. Durch die Bewegung des ersten
Zahnrads der Koppeleinrichtung ist eine geradlinige Be-
dienung des Bedienknebels in Richtung seiner Längs-
achse erzeugbar. Diesbezüglich ist vorgesehen, dass
durch die Bewegung des Motors, welcher durch die Steu-
ereinheit ansteuerbar ist, eine rotatorische Bewegung
auf das erste Zahnrad der Koppeleinrichtung, insbeson-
dere über eine Verbindungswelle zwischen dem Motor
und dem ersten Zahnrad, übertragbar ist. Dieses erste
Zahnrad greift vorzugsweise direkt in die gerade Zahn-
stange der Koppeleinrichtung ein, wobei aufgrund der
Ausgestaltung und Anordnung der Zahnstange diese ro-
tatorische Bewegung des ersten Zahnrads der Koppel-
einrichtung über die Zahnstange in eine rein geradlinige
und translatorische Bewegung des Bedienknebels über-
führt wird. Vorzugsweise ist die Drehachse des ersten
Zahnrads der Koppeleinrichtung senkrecht zur Längs-
achse und somit auch zur Drehachse des Bedienkne-
bels.
[0014] Es kann vorgesehen sein, dass der Bedienkne-
bel lediglich eine Teileinheit aufweist, welche die Einstel-
lung von Betriebsbedingungen des Hausgeräts ermög-
licht. Diese Teileinheit umfasst ein Griffstück, das Trä-
gerelement und den Informationsübertrager als grundle-
gende wesentliche Komponenten.
[0015] In einer vorteilhaften Ausführung ist vorgese-
hen, dass der Bedienknebel zumindest zwei Teileinhei-

ten aufweist. Die erste Teileinheit ist zum Einstellen von
ersten Betriebsbedingungen des Hausgeräts ausgebil-
det. Die zumindest zweite Teileinheit ist zum Einstellen
von zweiten Betriebsbedingungen des Hausgeräts aus-
gebildet. Zumindest eine Komponente der ersten Teil-
einheit ist relativ bewegbar zu einer Komponente der
zweiten Teileinheit angeordnet. Damit können diese
Komponenten unabhängig relativ zueinander bewegt
werden, wodurch die unterschiedlichen Betriebsbedin-
gungseinstellungen, die mit den jeweiligen Teileinheiten
möglich sind, spezifisch und unabhängig individuell er-
folgen können.
[0016] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die erste
Teileinheit ein erstes Griffstück, ein erstes Trägerele-
ment und einen ersten Informationsübertrager aufweist.
Die zweite Teileinheit weist vorzugsweise ein zweites
Griffstück, ein zweites Trägerelement und einen zweiten
Informationsübertrager auf. Insbesondere ist vorgese-
hen, dass zumindest einige Komponenten der Teilein-
heiten ineinander geführt sind. Dazu ist vorzugsweise
vorgesehen, dass die Griffstücke koaxial zueinander ge-
ordnet sind und ineinander geführt sind. Bei einer derar-
tigen Ausgestaltung ist vorzugsweise vorgesehen, dass
das erste Griffstück der ersten Teileinheit das äußere
Griffstück darstellt und das zweite Griffstück der zweiten
Teileinheit ringartig umgibt. Vorzugsweise ist dieses
zweite Griffstück der zweiten Teileinheit stabförmig bzw.
zylinderförmig ausgestaltet und erstreckt sich durch eine
axiale Bohrung durch das erste Griffstück.
[0017] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass diese Griff-
stücke im Hinblick auf ihre Bewegungsführung entlang
der Längsachse des Bedienknebels auf unterschiedliche
Niveaus ausgefahren werden können, sodass sich ins-
besondere das zweite Griffstück im ausgefahrenen Zu-
stand weiter nach vorne erstreckt als das erste Griffstück.
Dadurch können beide Griffstücke an ihren Umfangsflä-
chen problemlos von einem Nutzer gegriffen werden und
zur Betriebsbedingungseinstellung separat jeweils ge-
dreht werden.
[0018] Vorzugsweise ist darüber hinaus auch vorge-
sehen, dass sich das zweite Trägerelement der zweiten
Teileinheit zumindest bereichsweise innerhalb des er-
sten Trägerelements der ersten Teileinheit erstreckt.
Vorzugsweise sind die beiden Trägerelements koaxial
angeordnet und insbesondere koaxial zur Längsachse
des Bedienknebels positioniert.
[0019] Auch bei der zweiten Teileinheit ist vorzugswei-
se vorgesehen, dass das zweite Griffstück an seiner dem
zweiten Trägerelement zugewandten Rückseite zumin-
dest bereichsweise hohl ausgebildet ist und sich dieses
zweite Trägerelement teilweise in das Griffstück er-
streckt. Die bereits für das erste Griffstück und das erste
Trägerelement genannten Vorteile gelten hier entspre-
chend analog. Darüber hinaus kann gerade in Verbin-
dung mit entsprechenden Ausgestaltungen sowohl bei
der ersten Teileinheit als auch bei der zweiten Teileinheit
gerade bei einer ineinander geführten Ausgestaltung die
mechanische Stabilität des Bedienknebels nochmals er-
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höht werden und die Bewegungsführung verschleißär-
mer gestaltet werden.
[0020] Vorzugsweise ist die zweite Teileinheit zumin-
dest bereichsweise in einer Führungsröhre angeordnet.
Insbesondere ist vorgesehen, dass das zweite Träge-
relement der zweiten Teileinheit sich innerhalb dieser
Führungsröhre erstreckt, wobei sich Vorteilhafterweise
auch der zweite Informationsübertrager zumindest teil-
weise in dieser Führungsröhre erstreckt. Die Führungs-
röhre ist insbesondere koaxial zur Längsachse des Be-
dienknebels angeordnet. In bevorzugter Weise ist dar-
über hinaus vorgesehen, dass die Führungsröhre sich
zumindest teilweise in dem ersten Trägerelement der er-
sten Teileinheit erstreckt. Zum einen kann somit durch
die Führungsröhre eine zur Längsachse des Bedienkne-
bels symmetrische Trenneinheit geschaffen werden,
welche jedoch darüber hinaus ermöglicht das die Kom-
ponenten relativ zueinander bewegt werden können,
ohne das sie sich beeinflussen oder durch Aneinander-
reiben verschleißen würden. Dies trifft insbesondere auf
die beiden Trägerelemente der Teileinheiten zu. Nicht
zuletzt kann durch diese Führungsröhre die Gesamtsta-
bilität gerade bei einem multiplen ineinander geführt sein
von mehreren Komponenten der jeweiligen Teileinheiten
deutlich verbessert werden.
[0021] Darüber hinaus kann durch diese Führungsröh-
re die koaxiale Lage der Komponenten auch bei einer
Bewegung gewährleistet bleiben, sodass sich Radial-
kräfte nicht aufbauen können, was wiederum vorteilhaft
für die Verschleißarmut ist.
[0022] Insbesondere ist vorgesehen, dass bei einem
Bedienknebel mit zwei Teileinheiten auch zwei separate
Zahnstangen, welche sich vorzugsweise geradlinig ent-
lang der Längsachse des Bedienknebels erstrecken, vor-
gesehen sind. Insbesondere ist dabei eine erste Zahn-
stange an der Außenseite des ersten Trägerelements
der ersten Teileinheit angeordnet. Eine zweite Zahnstan-
ge ist vorzugsweise an der Außenseite der Führungs-
röhre positioniert. Insbesondere sind die beiden Zahn-
stangen auf der gleichen Seite der Außenwände der Füh-
rungsröhre einerseits und dem ersten Trägerelement an-
dererseits ausgebildet. Diese erstrecken sich vorzugs-
weise parallel zueinander, wodurch sich die Bewegungs-
führung sehr präzise und direkt ermöglicht werden lässt.
Darüber hinaus kann die mechanische Konzeptzitierung
äußerst platzsparend realisiert werden.
[0023] Insbesondere ist vorgesehen, dass die Koppe-
leinrichtung neben dem ersten Zahnrad, welches vor-
zugsweise direkt mit der ersten Zahnstange kämmt, ein
dazu separates zweites Zahnrad aufweist, welches mit
der zweiten Zahnstange vorzugsweise direkt kämmt. Ins-
besondere ist bei einer Ausgestaltung mit zwei Teilein-
heiten des Bedienknebels auch vorgesehen, dass zwei
separate Motoren vorhanden sind. Der erste Motor ist
über eine erste Verbindungswelle mit dem ersten Zahn-
rad der Koppeleinrichtung gekoppelt. Ein zweiter Motor
ist über eine zweite Verbindungswelle mit dem zweiten
Zahnrad gekoppelt. Die beiden Motoren und die beiden

Verbindungswellen sind vorzugsweise benachbart zu-
einander angeordnet und insbesondere auf der gleichen
Seite im Hinblick auf die Anordnung zur Längsachse des
Bedienknebels positioniert. Sie erstrecken sich vorzugs-
weise mit ihren Verbindungswellen in die gleiche Rich-
tung und die Achsen der Verbindungswellen sowie die
Drehachsen der beiden Zahnräder der Koppeleinrich-
tung sind vorzugsweise parallel zueinander orientiert.
[0024] Durch eine derartige Ausgestaltung des Bedi-
enknebels mit zwei Teileinheiten und der entsprechend
ausgestalteten Koppeleinrichtung kann ermöglicht wer-
den, dass beide Teileinheiten zumindest zeitweise und
zumindest bereichsweise gleichzeitig eingefahren oder
ausgefahren werden. Es kann jedoch auch vorgesehen
sein, dass beispielsweise lediglich die erste Teileinheit
ausgefahren oder eingefahren wird oder lediglich die
zweite Teileinheit ausgefahren oder eingefahren wird.
[0025] Das vorzugsweise als hohles zylinderförmiges
Bauteil ausgebildete erste Trägerelement umgibt somit
zumindest bereichsweise die Führungsröhre und das
zweite Trägerelement der zweiten Teileinheit. Auch das
zweite Trägerelement ist vorzugsweise als Bauteil mit
einer axialen Bohrung ausgebildet. Lediglich beim ersten
Trägerelement ist diese axiale Bohrung durchgängig rea-
lisiert.
[0026] Das zweite Trägerelement weist über seine ge-
samte Länge kleinere radiale Ausmaße als das erste Trä-
gerelement auf. Insbesondere ist die axiale Bohrung des
ersten Trägerelements über seine gesamte Länge in
Richtung der Längsachse des Bedienknebels betrachtet
mit einem gleichen Radius ausgebildet. Es kann auch
vorgesehen sein, dass zumindest eine Stufe oder eine
Nut in der Bohrung ausgebildet ist und somit eine Radi-
usveränderung ausgebildet ist.
[0027] Die Aufnahme der darin angeordneten Kompo-
nenten sowie deren Bewegbarkeit relativ zu den Kom-
ponenten der ersten Teileinheit kann dadurch besonders
vorteilhaft erfolgen. Der Motor kann ein Elektromotor
oder ein hydraulisch ausgebildeter Motor sein. Bevorzugt
ist der Motor durch eine Steuereinheit steuerbar. Die
Steuereinheit kann zum Empfang und zur Verarbeitung
einer Vielzahl von unterschiedlichen Signalen ausgebil-
det sein, wobei abhängig von diesen Signalen spezifi-
sche Betriebszustände des Hausgeräts oder Teilsyste-
men davon erkannt werden. Abhängig davon kann durch
die Steuereinheit das automatische Bewegen zum Aus-
fahren oder Versenken des Bedienelements erfolgen. So
kann beispielsweise beim grundsätzlichen Einschalten
des Hausgeräts vorgesehen sein, dass der zumindest
eine Bedienknebel automatisch ausgefahren wird. Beim
Ausschalten des Hausgeräts kann dann in umgekehrter
Weise vorgesehen sein, dass der ausgefahrene Bedien-
knebel automatisch in seine Versenkposition bewegt
wird. Darüber hinaus kann auch vorgesehen sein, dass
abhängig von einem zuzubereitenden Gargut und/oder
ausgewählter Zubereitungsarten durch einen Nutzer die
zur weiteren Einstellung erforderlichen Bedienknebel au-
tomatisch ausgefahren werden und vorzugsweise ande-
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re, dafür nicht benötigte Bedienknebel eingefahren wer-
den. Dem Nutzer stehen somit stets diejenigen Bedien-
knebel automatisch zur Verfügung, welche er sinnvoller
Weise für die weitere Betriebsbedingungseinstellung be-
nötigt oder verwenden kann. Dadurch können uner-
wünschte Fehleinstellungen oder die Betätigung falscher
Bedienelemente bzw. Bedienknebel vermieden werden.
[0028] So kann beispielsweise das Einschalten von
Kochzonen, auf denen kein Zubereitungsbehälter posi-
tioniert ist, vermieden werden, da beispielsweise das da-
für vorhandene Bedienelement bzw. der Bedienknebel
gar nicht ausgefahren ist.
[0029] Im Hinblick auf die beiden Teileinheiten eines
Bedienknebels kann vorgesehen sein, dass ausgehend
von einer vollständig versenkten Anordnung beider Tei-
leinheiten die erste Teileinheit und die zweite Teileinheit
zeitlich nacheinander automatisch ausfahrbar sind. Es
kann auch vorgesehen sein, dass die beiden Teileinhei-
ten zumindest zeitweise gleichzeitig ausfahrbar sind.
Ebenso kann vorgesehen sein, dass die beiden Teilein-
heiten mit unterschiedlichen Längen ausfahrbar sind.
Darüber hinaus ist es auch möglich, dass die zweite Tei-
leinheit, welche bevorzugt im Hinblick auf die radiale Be-
trachtung zur Längsachse des Bedienknebels ein innen
angeordnetes Teil ist, weiter ausfahrbar ist, als die erste
Teileinheit, welche bevorzugterweise die zweite Teilein-
heit zumindest bereichsweise umgibt.
[0030] Im Hinblick auf die Einstellung von Betriebsbe-
dingungen mittels den beiden Teileinheiten kann vorge-
sehen sein, dass mit einer Teileinheit eine Funktionsein-
stellung bzw. Funktionsauswahl des Hausgeräts erfolgt,
und mit der anderen Teileinheit die Einstellung eines ei-
ner Funktion zugeordneten Betriebsparameters erfolgt.
Dies bedeutet beispielsweise, dass zumindest eine erste
Funktion vorgesehen ist, deren Einstellung oder Verän-
derung nur durch Betätigung der einen Teileinheit mög-
lich ist. Entsprechend ist die Einstellung und Verände-
rung eines Betriebsparameters einer mit dieser Teilein-
heit ausgewählten Funktion nur durch eine Betätigung
der anderen Teileinheit möglich.
[0031] So kann durch eine derartige Ausgestaltung er-
möglicht werden, dass beispielsweise ausgehend von
einem versenkten Zustand beider Teileinheiten des Be-
dienknebels diese abhängig von einem Betriebszustand
des Hausgeräts beide vollständig ausgefahren werden
und eine Funktionsauswahl durch Betätigen beispiels-
weise der ersten Teileinheit durchführbar ist. Nach dieser
Funktionsauswahl ist die Bewegung der ersten Teilein-
heit des Bedienknebels durch die Steuereinheit automa-
tisch so steuerbar, dass die erste Teileinheit zumindest
bereichsweise, insbesondere vollständig versenkbar ist.
Die zweite Teileinheit ist weiterhin im ausgefahrenen Zu-
stand und eine weitere Einstellung, beispielsweise eine
Temperatureinstellung oder dergleichen kann durch Be-
tätigen der zweiten Teileinheit erfolgen. Im eingesenkten
Zustand der ersten Teileinheit ist des Weiteren vorzugs-
weise vorgesehen, dass diese durch eine oder mehrere
Lichtquellen hinterleuchtet ist. Insbesondere bei dunklen

Räumen oder dergleichen kann dann signalisiert wer-
den, dass das Bedienelement quasi aktiv ist. Es kann
vorgesehen sein, dass dann auch die zweite Teileinheit
abhängig von weiteren Betriebszuständen oder Be-
triebsparameterwerten des mit der zweiten Teileinheit
einstellbaren Betriebsparameter automatisch versenk-
bar ist. Dazu kann vorgesehen sein, dass das Hausgerät
eine Mehrzahl von Sensoren oder anderweitigen Detek-
toren aufweist, mit welchen Werte dieser Betriebspara-
meter erfasst werden und an die Steuereinheit übertra-
gen werden können. Beispielsweise können bei einem
als Backofen ausgebildeten Hausgerät Funktionen durch
eine Oberhitze, ein Unterhitze, eine Heißluft und ein Um-
luft und dergleichen gegeben sein, und die dazu erfor-
derlichen Heizelemente im Backrohr aktivierbar sein.
Des Weiteren können spezifische Leistungsstufen als
Funktionen definiert sein. Als Betriebsparameter können
dann beispielsweise die Temperatur oder die Zeit, wie
lange ein derartiges Heizelement aktiviert ist, angesehen
werden.
[0032] Bevorzugt umfasst das Hausgerät eine zentrale
Bedieneinheit, welche ebenfalls beispielsweise ein zen-
trales Bedienelement sein kann, mit der Basisbetriebs-
zustände "Ein" und "Aus" des Hausgeräts oder Teilsy-
stemen davon einstellbar sind. Es kann vorgesehen sein,
dass durch das Betätigen dieses zentralen Bedienele-
ments zum Einschalten des Hausgeräts eine Mehrzahl
von derartig versenkbaren Bedienelementen, insbeson-
dere alle derartigen Bedienknebel, vom versenkten Zu-
stand in den ausgefahrenen Zustand automatisch über-
führbar sind. Analog kann dies für das Überführen von
der Ausfahrposition in die Versenkposition vorgesehen
sein. Darüber hinaus kann vorgesehen sein, dass bei
einer Ausführung des Hausgeräts als Kochfeld oder
Backofen Sensoren vorgesehen sind, mit welchen de-
tektierbar ist, ob der Zubereitungsbehälter, wie beispiels-
weise ein Topf oder eine Pfanne oder dergleichen, auf
einer Kochzone des Kochfelds oder auf einem Backblech
oder Gitter im Backofen aufgestellt ist. Dies kann bei-
spielsweise ein Gewichtssensor eine Fotodetektor oder
dergleichen sein. Abhängig von einer derartigen Detek-
tion können dann ein oder mehrere diesem Teilsystem
zugeordneten Bedienelemente bzw. Bedienknebel, wel-
che zum Einstellen von Betriebsparametern dieser Teil-
systeme vorgesehen sind, aktiviert werden und automa-
tisch vom versenkten in den ausgefahrenen Zustand
überführt werden.
[0033] Neben den genannten spezifischen Hausgerä-
ten, welche allesamt zum Herstellen oder Zubereiten von
Lebensmitteln vorgesehen sind, können auch alle ande-
ren Hausgeräte, welche derartig versenkbare Bedien-
knebel aufweisen können, gemäß der Erfindung ausge-
staltet sein. So kann ein Hausgerät auch als Waschma-
schine, Wäschetrockner, Gefrierschrank oder Kühl-
schrank oder dergleichen ausgebildet sein. Auch Kü-
chenkleingeräte wie beispielsweise ein Mixer, ein Quirl,
ein Mikrowellengerät, eine elektrische Brotmaschine
oder dergleichen können gemäß der Erfindung ausge-
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staltet sein.
[0034] Vorzugsweise ist die erste Zahnstange in das
erste Trägerelement integriert. Dadurch kann die Zahn-
stange und des Trägerelement einstückig ausgebildet
werden, wodurch eine kostengünstige Herstellung und
eine hohe mechanische Stabilität gewährleistet werden
kann. Darüber hinaus kann durch eine derartige einstük-
kige integrale Ausgestaltung dieser Komponenten auch
eine Bauteilreduzierung erreicht werden. Dies ist insbe-
sondere für Montagezwecke vorteilhaft. Ein weiterer Vor-
teil ergibt sich für eine derartige Ausgestaltung dadurch,
dass keine Montagetoleranzen und Verschleißtoleran-
zen in diesen Komponenten dann auftreten können.
[0035] Analoges gilt für eine vorteilhafte Ausgestal-
tung, bei der die zweite Zahnstange an der Außenseite
der Führungsröhre integral ausgebildet ist.
[0036] Insbesondere ist vorgesehen, dass das erste
Griffstück der ersten Teileinheit umfangsseitig mit einem
Zahnrad ausgebildet ist. Vorzugsweise ist dieses Zahn-
rad des Bedienknebels in das Griffstück an dessen Au-
ßenseite integral ausgebildet, sodass das Griffstück und
dieses Zahnrad einstückig ausgebildet sind.
[0037] Vorzugsweise ist das Griffstück mit diesem zu-
sätzlichen Zahnrad über ein weiteres drittes Zahnrad der
Koppeleinrichtung mit dem ersten Informationsübertra-
ger gekoppelt. Auch dadurch kann eine relativ direkte
Bewegungsübertragung erfolgen, da die Komponenten
zwischen dem Griffstück und dem Informationsübertra-
ger in der Anzahl sehr minimiert sind. Lediglich das Griff-
stück, das dritte Zahnrad der Koppeleinrichtung und der
Informationsübertrager, welcher mit diesem dritten
Zahnrad der Koppeleinrichtung verbunden ist, sind dafür
erforderlich.
[0038] Vorzugsweise ist der Informationsübertrager
der ersten Teileinheit an einem Tragmodul der Bedie-
neinrichtung und insbesondere des Bedienknebels an-
geordnet. Das Tragmodul ist vorzugsweise als würfelar-
tiger Käfig ausgebildet. Die Käfigstruktur ist aus mehre-
ren Streben aufgebaut, sodass außerhalb des Tragmo-
duls angeordnete Elemente mit den innerhalb des Trag-
moduls angeordneten Komponenten in mechanische
Verbindung gebracht werden können. Dies ist insbeson-
dere vorteilhaft bei der Ausgestaltung, bei der der Bedi-
enknebel bereichsweise innerhalb dieses Tragmoduls
sich erstreckt und somit auch das erste Griffstück mit
seinem Zahnrad sich innerhalb dieses Tragmoduls be-
findet. Das zur Kopplung mit dem Informationsübertrager
dritte Zahnrad der Koppeleinrichtung kann somit von au-
ßerhalb dieses Tragmoduls bzw. dieses würfelförmigen
Teilelements des Tragmoduls mit dem innerhalb dieses
würfelförmigen Teilelements des Tragmoduls angeord-
neten Griffstücks, insbesondere dessen Zahnrad, in Ver-
bindung gebracht werden, insbesondere direkt kämmen.
[0039] Vorzugsweise ist an diesem würfelförmigen
bzw. käfigartigen Tragmodul ein sich gegenüber der
Längsachse des Bedienknebels radial nach außen er-
streckendes Halteelement angeordnet. Dieses flügelar-
tig angebrachte Halteelement nimmt den ersten Informa-

tionsübertrager der ersten Teileinheit auf und hält diesen.
[0040] Die beiden Informationsübertrager der Teilein-
heiten sind vorzugsweise mit ihren Längsachsen parallel
zueinander angeordnet und erstrecken sich in die gleiche
Richtung wie die Längsachse des Bedienknebels. Neben
einer Bauraumminimierung kann dadurch die Anbindung
an die jeweils erforderlichen Informationsübertragungs-
elemente zur Steuereinheit leicht erfolgen.
[0041] Vorzugsweise ist das Tragmodul einstückig
ausgebildet. Durch die käfigartige Struktur kann neben
der mehrseitigen Zugänglichkeit zum Inneren auch das
Gewicht reduziert werden bei dennoch hoher mechani-
scher Stabilität.
[0042] Der zumindest eine Motor, insbesondere die
beiden Motoren, sind mit der Steuereinheit verbunden
und können durch diese abhängig von Betriebszustän-
den des Hausgeräts zur Bewegungserzeugung des Be-
dienknebels oder zumindest einer Teileinheit davon an-
gesteuert werden.
[0043] Vorzugsweise ist das Tragmodul an einer
Rückseite einer plattenartigen Bedienblende der Bedie-
neinrichtung angeordnet. Dazu kann eine sowohl zerstö-
rungsfrei lösbare als auch eine zerstörungsfrei unlösbare
Anbindung vorgesehen sein. In diesem Zusammenhang
kann beispielsweise ein Ankleben als unlösbare Verbin-
dung vorgesehen sein. Als lösbare Verbindung kann bei-
spielsweise eine Schraubverbindung oder eine Rastver-
bindung oder eine Steckverbindung vorgesehen sein.
[0044] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen.
[0045] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig.1 eine perspektivische seitliche Draufsicht von
vorne auf ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Bedieneinrichtung in einem er-
sten Betriebszustand;

Fig. 2 eine entsprechende Darstellung der Bedienein-
richtung gemäß Fig. 1 in einem zweiten Be-
triebszustand;

Fig. 3 eine perspektivische weitere Draufsicht auf die
Bedieneinrichtung gemäß dem Betriebszu-
stand der Fig. 1; und

Fig. 4 eine Schnittdarstellung der Bedieneinrichtung
gemäß Fig. 2;
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[0046] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0047] In Fig. 1 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung gemäß einer schräg von oben und von vorne posi-
tionierten Sichtposition eine Bedieneinrichtung 1 für ein
Hausgerät gezeigt. Das Hausgerät kann in vielerlei Wei-
se ausgestaltet sein. So kann das Hausgerät beispiels-
weise zur Zubereitung von Lebensmitteln ausgebildet
sein und diesbezüglich beispielsweise ein Backofen oder
ein Dampfgargerät oder ein Mikrowellengerät sein. Das
Hausgerät kann auch zur Pflege von Wäschestücken
ausgebildet sein und beispielsweise ein Wäschetrockner
oder eine Waschmaschine sein. Ebenso kann das Haus-
gerät zum Reinigen von Geschirr, beispielsweise als Ge-
schirrspüler, ausgebildet sein. Darüber hinaus kann das
Gerät jedoch auch zur Lagerung und Konservierung von
Lebensmitteln ausgebildet sein und beispielsweise ein
Kühlschrank oder eine Gefriertruhe oder ein entspre-
chendes Kombigerät sein. Prinzipiell kann das Hausge-
rät jeder Art zur Haushaltsführung ausgebildet sein und
eine derartige Bedieneinrichtung 1 umfassen.
[0048] Die Bedieneinrichtung 1 kann beispielsweise
an einem Grundkörper des Hausgeräts ortsfest angeord-
net sein, kann aber auch an einer an dem Grundkörper
angeschlagener Tür angeordnet sein, welche beispiels-
weise zum Verschließen eines Garraums oder zum
Schließen einer Trommel oder eines Reinigungsraumes
oder eines Aufbewahrungsraumes vorgesehen ist. Bei-
spielsweise kann die Bedieneinrichtung 1 in diesem Zu-
sammenhang oberhalb einer derartigen Tür oder auch
seitlich davon positioniert sein. Es kann jedoch auch vor-
gesehen sein, dass die Bedieneinrichtung 1 in oder an
der Tür angeordnet ist oder in oder an einem Griff der
Tür angeordnet ist.
[0049] Die Bedieneinrichtung 1 umfasst zumindest ei-
nen Bedienknebel 2, welcher in der Darstellung gemäß
Fig. 1 in seinem völlig eingefahrenen Zustand, der Ver-
senkposition, angeordnet ist. Der Bedienknebel 2 ist als
versenkbarer Bedienknebel ausgebildet und kann über
einen motorischen Antrieb zwischen einer Versenkposi-
tion und einer vollständig Ausfahrposition hin und her
bewegt werden. Diese Bewegung ist über die Motoren
automatisch bewegungsgeführt, wobei die Motoren über
eine nicht gezeigte Steuereinheit ansteuerbar sind.
[0050] Der Bedienknebel 2 erstreckt sich durch eine
Öffnung einer Bedienblende 3, die plattenartig ausgebil-
det ist. Die in Fig. 1 gezeigte vollständige Endposition
und somit die Versenkposition ist so ausgestaltet, dass
die Frontseite des Bedienknebels 2 im Wesentlich bündig
mit der Vorderseite 4 der Bedienblende 3 ist. Zwischen
der in Fig. 1 gezeigten Versenkposition und der in Fig. 2
gezeigte weitere Endpositionen in Form der Ausfahrpo-
sition, sind kontinuierliche Bewegungsführungen vorge-
sehen. Insbesondere kann auch vorgesehen sein, dass
zwischen der Versenkposition und der Ausfahrposition
Zwischenpositionen eingestellt werden können.
[0051] Die Bedieneinrichtung 1 umfasst ein Tragmodul

5, welches einstückig ausgebildet ist. Das Tragmodul 5
ist an der Rückseite 6 der Bedienblende 3 befestigt. Das
Tragmodul 5 weist einen kastenförmigen bzw. würfelför-
migen Teil 7 auf, der direkt an der Rückseite 6 befestigt
ist. Dieser würfelförmige Teil 7 ist an den Seitenwänden
mit durchgängigen Aussparungen ausgebildet und zwar
derart, dass quasi nur an den Ecken Verstrebungen vor-
gesehen sind. Diese käfigartige Struktur ist zur Aufnah-
me des Bedienknebels 2 vorgesehen. Darüber hinaus
umfasst das Tragmodul 5 zumindest ein Halteelement
8, welches an dem Teil 7 einstückig angeformt ist und
sich in radialer Richtung der Längsachse A des Bedien-
knebels 2 erstreckt.
[0052] Die Bedieneinrichtung 1 umfasst zur Bewe-
gungsführung des Bedienknebels 2 zumindest einen Mo-
tor, welcher durch eine Koppeleinrichtung 9 mit dem Be-
dienknebel 2 gekoppelt ist. Die Koppeleinrichtung 9 um-
fasst dazu zumindest eine Zahnstange.
[0053] In der gezeigten Ausführung gemäß Fig. 1 ist
vorgesehen, dass der Bedienknebel 2 eine erste Teilein-
heit 10 sowie eine zweite Teileinheit 11 aufweist. Die
erste Teileinheit 10 ist zum Einstellen von ersten Be-
triebsbedingungen des Hausgeräts vorgesehen, wobei
die zweite Teileinheit 11 zum Einstellen von zweiten Be-
triebsbedingungen des Hausgeräts vorgesehen ist. Der
Bedienknebel 2 ist so ausgestaltet, dass die Teileinheiten
10 und 11 über die Motoren und die Koppeleinrichtung
9 gemeinsam ausgefahren oder eingefahren werden
können. Insbesondere ist vorgesehen, dass die erste
Teileinheit 10 relativ zur zweiten Teileinheit 11 bewegbar
ist und unabhängig von der zweiten Teileinheit 11 ein-
oder ausgefahren werden kann. Entsprechende Funk-
tionalität gilt auch für die zweite Teileinheit 11.
[0054] Die erste Teileinheit 10 umfasst ein Griffstück
12, welches als erstes Griffstück bezeichnet wird. Dar-
über hinaus umfasst die erste Teileinheit 10 ein erstes
Trägerelement 13 sowie einen ersten Informationsüber-
trager 14.
[0055] Das erste Griffstück 12 ist ringförmig ausgebil-
det und koaxial zur Achse A angeordnet. Es kann um die
Achse A gedreht werden. Dieses erste Griffstück 12 um-
greift das ebenfalls koaxial zur Achse A angeordnete
zweite Griffstück 15 der zweiten Teileinheit 11. Dazu ist
eine Ausgestaltung vorgesehen, bei der sich das zweite
Griffstück 15 durch eine axiale durchgängige Bohrung
das erste Griffstück 12 hindurch erstreckt.
[0056] Die zweite Teileinheit 11 umfasst neben dem
zweiten Griffstück 15 ebenfalls ein Trägerelement, wel-
ches als zweites Trägerelement 16 (Fig. 4) bezeichnet
wird. Darüber hinaus umfasst auch die zweite Teileinheit
11 einen zweiten Informationsübertrager 17.
[0057] Die beiden Griffstücke 12 und 15 erstrecken
sich im eingefahrenen Zustand gemäß der Darstellung
in Fig. 1 innerhalb des käfigartigen Teils 7 des Tragmo-
duls 5.
[0058] Wie aus der ersten Darstellung in Fig. 1 zu ent-
nehmen ist, ist dass Griffstück 12 der ersten Teileinheit
10 einstückig ausgebildet und weist an seiner zylinder-
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förmigen Umfangswand ein Zahnrad 18 auf.
[0059] Dieses Zahnrad 18 kämmt direkt mit einem
Zahnrad 19, welches als drittes Zahnrad 19 der Koppe-
leinrichtung 9 bezeichnet wird. Das Zahnrad 18 am Griff-
stück 12 ist koaxial zur Längsachse A angeordnet, wobei
die Drehachse des dritten Zahnrads 19 der Koppelein-
richtung 9 parallel zu dieser Längsachse A ist. Dieses
dritte Zahnrad 19 ist außerhalb und seitlich benachbart
zu dem Tragmodul 5 angeordnet und erstreckt sich durch
eine Aussparung in dem Tragmodul 5 in das Innere, um
mit dem Zahnrad 18 zu kämmen.
[0060] Dieses dritte Zahnrad 19 ist mit einem Verbin-
dungsstab 20 mit dem Informationsübertrager 14 ver-
bunden. Der Verbindungsstab 20 ist durch das Halte-
element 8 gehalten.
[0061] Neben diesem dritten Zahnrad 19 umfasst die
Koppeleinrichtung 9 ein erstes Zahnrad 21 und ein dazu
separates zweites Zahnrad 22. Das erste Zahnrad 21 ist
über eine Verbindungswelle 23 mit einem ersten Motor
24 verbunden. Das zweite Zahnrad 22 ist über eine Ver-
bindungswelle 25 mit dem zweiten Motor 26 verbunden.
Die beiden Zahnräder 21 und 22 sowie die Verbindungs-
wellen 23 und 25 als auch die Motoren 24 und 26 sind
auf einer Seite des Bedienknebels 2 und auf einer Seite
der Längsachse A benachbart zueinander positioniert.
Die Achsen der Verbindungswellen 23 und 25 erstrecken
sich parallel zueinander und sind senkrecht zur Längs-
achse A des Bedienknebels 2 angeordnet. Das erste
Zahnrad 21 der Koppeleinrichtung 9 greift direkt in eine
erste Zahnstange 27 ein, welche außenseitig und integral
mit dem ersten Trägerelement 13 der ersten Teileinheit
10 ausgebildet ist. Die erste gerade ausgebildete Zahn-
stange 27 erstreckt sich parallel zur Längsachse A an
der Zylinderwand des ersten Trägerelements 13.
[0062] Darüber hinaus erfasst die Koppeleinrichtung
9 in der gezeigten Ausführung gemäß der Fig. 1 eine
zweite Zahnstange 28, welche sich parallel zur ersten
Zahnstange 27 erstreckt. Die zweite Zahnstange 28 er-
streckt sich ebenfalls parallel zur Längsachse A.
[0063] Die zweite Zahnstange 28 kämmt direkt mit
dem zweiten Zahnrad 22.
[0064] Darüber hinaus ist die zweite Zahnstange 28
integral mit einem röhrenförmigen Führungselement
bzw. einer Führungsröhre 29 an deren Außenseite aus-
gebildet, sodass diese zweite Zahnstange 28 und die
Führungsröhre 29 einstückig ausgebildet sind. Die Füh-
rungsröhre 29 ist koaxial zur Längsachse A positioniert
und erstreckt sich zumindest bereichsweise in das erste
Trägerelement 13 der ersten Teileinheit 10. Im Inneren
dieser Führungsröhre 29 erstreckt sich zumindest be-
reichsweise das zweite Trägerelement 16 (Fig. 4) und
zumindest bereichsweise der zweite Informationsüber-
trager 17.
[0065] Die Steuereinheit steuert den ersten Motor 24
und es wird die erzeugte Rotationsbewegung über die
Verbindungswelle 23 und das erste Zahnrad 21 der Kop-
peleinrichtung 9 auf die erste Zahnstange 27 übertragen,
wobei auf Grund der Anordnung und Orientierung sowie

deren Ausgestaltung diese rotatorische Bewegung in ei-
ne ausschließlich translatorische Bewegung entlang der
Längsachse A des Bedienungsknebels 2 umgewandelt
wird. Durch die genannten Komponenten 21, 23, 24 und
27 wird die erste Teileinheit 10 bewegungsgeführt.
[0066] In entsprechender Weise wird die zweite Teil-
einheit 11 über den zweiten Motor 26, die Verbindungs-
welle 25 und das zweite Zahnrad 22 sowie der zweiten
Zahnstange 28 ausschließlich translatorisch in Längs-
richtung der Achse A bewegungsgeführt. Durch diese
Ausgestaltung können die Teileinheiten 10 und 11 un-
abhängig voneinander entlang der Achse A bewegt wer-
den.
[0067] In Fig. 2 ist in einer entsprechenden Draufsicht-
darstellung analog zur Darstellung Fig. 1 die Bedienein-
richtung 1 gezeigt, wobei bei der Darstellung der Fig. 2
der Bedienknebel 2 in seiner Ausfahrposition gezeigt ist.
Wie dabei dargestellt ist, erstreckt sich das zweite Griff-
stück 15 weiter nach vorne als das erste Griffstück 12,
sodass beide Griffstücke 12 und 15 an ihren Mantelflä-
chen gegriffen werden können und um die Längsachse
A unanhängig voneinander gedreht werden können.
[0068] In Fig. 3 ist in einer weiteren perspektivischen
Draufsichtdarstellung der Bedieneinrichtung 1 der Zu-
stand des Bedienknebels 2 in seiner Versenkposition ge-
zeigt. Die Anordnung der beiden Zahnstangen 27 und
28 parallel zueinander und auf der gleichen Seite der
Längsachse A ist dargestellt. Darüber hinaus ist zu er-
kennen, dass die beiden Zahnräder 21 und 22 in Rich-
tung ihrer Drehachse betrachtet auf gleichem Höhenni-
veau liegen.
[0069] Wie zu erkennen ist, sind die beiden Zahnräder
21 und 22 derart einerseits beabstandet andererseits be-
nachbart zueinander angeordnet, dass die erste Zahn-
stange 27 in Richtung des zweiten Zahnrads 22 beweg-
bar ist, aber in ihrer Endposition und somit im vollständig
eingefahrenen Zustand des Bedienknebels 2, welcher
die Versenkposition ist, nicht an dem zweiten Zahnrad
22 anstößt. Entsprechend ist die Konstruktion der zwei-
ten Zahnstange 28 an der Führungsröhre 29 so gewählt,
dass sie problemlos ins Innere des ersten Trägerele-
ments 13 hinter der ersten Zahnstange 27 eingeführt
werden kann, ohne das sich auch hier ein Anstoßen, ein
Verklemmen oder ein Verspreizen ergeben würde. Die
beiden Zahnstangen 27 und 28 sind auf Grund ihrer An-
ordnung und ihrer Position an dem Trägerelement 13
einerseits und der Führungsröhre 29 andererseits in
Richtung der Längsachse A betrachtet zumindest be-
reichsweise überlappend positionierbar.
[0070] Darüber hinaus ist in der Darstellung gemäß
Fig. 3 auch die käfigartige mit einer Minimalzahl von Ver-
strebungen ausgebildete Struktur des Tragmoduls 5 ge-
zeigt. Darüber hinaus ist optional ein weiteres Halte-
element 30 dargestellt, sodass gegebenenfalls das dritte
Zahnrad 19, der Verbindungsstab 20 und der erste In-
formationsübertrager 14 auch auf dieser Seite der Längs-
achse A angeordnet sein könnten. Auch eine Ankopp-
lung weiterer Komponenten der Bedieneinrichtung 1
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kann durch dieses Halteelement 30 an dem Tragmodul
5 ermöglicht sein.
[0071] In Fig. 4 ist eine Schnittdarstellung entlang der
Schnittlinie IV-IV in Fig. 2 gezeigt. In der Schnittdarstel-
lung ist die ineinander geführte Anordnung der Teilein-
heiten 10 und 11 sowie die koaxial Anordnung der ge-
nannten Komponenten zu erkennen. Darüber hinaus ist
auch gezeigt, dass die Führungsröhre 29 sich bereichs-
weise innerhalb des ersten Trägerelements 13 erstreckt.
Darüber hinaus ist in der Schnittdarstellung auch die An-
ordnung des zweiten Trägerelements 16 und des zweiten
Informationsübertragers 17 innerhalb der Führungsröhre
29 gezeigt. Des Weiteren ist zu erkennen, dass die Griff-
stücke 12 und 15 an ihren Rückseiten hohl ausgestalten
sind, sodass sich das zweite Trägerelement 16 in das
zweite Griffstück 15 und das erste Trägerelement 13 in
das erste Griffstück 12 hineinerstrecken können. Die
axiale Bohrung des ersten Trägerelements 13 weist über
seine gesamte Länge einen gleichen Radius auf, wobei
vorzugsweise vorgesehen ist, dass die axiale Bohrung
des ersten Griffstücks 12 mit einem Radius ausgebildet
ist, der dem Radius der Axialbohrung des ersten Träge-
relements 13 entspricht.
[0072] Insbesondere greift das Tragmodul 5 an der Au-
ßenseite des ersten Trägerelements 13 an, wobei dazu
ein vorzugsweise vollständig umlaufender Haltering des
Tragmoduls 15 ausgebildet ist, wobei der Halterring mit
dem Bezugszeichen 31 versehen ist.
[0073] Des Weiteren greift das Griffstück 12 mit einem
Eingriffselement 32, welches an der Innenseite ausge-
bildet ist, in eine als Aussparung ausgebildete Eingriffs-
nut 33 ein, welche an der Außenseite des Trägerele-
ments 13 ausgebildet ist. Die Eingriffsnut 33 ist als voll
umlaufende Ringnut ausgebildet. Dadurch ist die relative
Bewegbarkeit des Griffstücks 12 zum Trägerelement 13
bei einem Drehen um die Achse A gegeben. Andererseits
sind die Teile 12 und 13 bei einer Bewegung entlang der
Achse A relativ zueinander gehalten. Entsprechend ist
die Ausgestaltung zwischen dem Griffstück 15 und dem
Trägerelement 16 im überlappenden Bereich der Kom-
ponenten ausgebildet.
[0074] Wie aus der Darstellung Fig. 4 zur erkennen ist,
sind die Komponenten so ineinander geführt und ange-
ordnet, dass sie relativ zueinander bewegt werden kön-
nen, darüber hinaus jedoch auch eine derartige Ausge-
staltung aufweisen, dass unerwünschte Bewegungen in
radialer Richtung und somit nicht in Richtung der oder
um die Längsachse A verhindert werden können. Die
hochflexible Beweglichkeit bei gleichzeitig hoher mecha-
nischer Stabilität und geringer Verschleiß kann dadurch
geleistet werden. Unerwünschtes Spiel der Komponen-
ten zueinander insbesondere in radialer Richtung kann
dadurch verhindert werden.

Bezugszeichenliste

[0075]

1 Bedieneinrichtung

2 Bedienknebel

3 Bedienblende

4 Vorderseite

5 Tragmodul

6 Rückseite

7 Teil

8 Halteelement

9 Koppeleinrichtung

10 Teileinheit

11 Teileinheit

12 Griffstück

13 Trägerelement

14 Informationsübertrager

15 Griffstück

16 Trägerelement

17 Informationsübertrager

18 Zahnrad

19 Zahnrad

20 Verbindungsstab

21 Zahnrad

22 Zahnrad

23 Verbindungswelle

24 Motor

25 Verbindungswelle

26 Motor

27 Zahnstange

28 Zahnstange

29 Führungsröhre
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30 Halteelement

31 Haltering

32 Eingriffselement

33 Eingriffsnut

Patentansprüche

1. Bedieneinrichtung für ein Hausgerät mit zumindest
einem versenkbaren Bedienknebel (2), welcher
durch einen Motor (24, 26) der Bedieneinrichtung (1)
zwischen einer Versenkposition und einer Ausfahr-
position automatisch bewegbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Bewegungsführung des
Bedienknebels (2) der zumindest eine Motor (24, 26)
mit dem Bedienknebel (2) über eine gerade Zahn-
stange (27, 28) einer Koppeleinrichtung (9) gekop-
pelt ist.

2. Bedieneinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zahnstange (27, 28) par-
allel zur Längsachse (A) des Bedienknebels (2) an-
geordnet ist.

3. Bedieneinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zahnstange (27,
28) an einer Außenseite eines Trägerelements (13,
16) des Bedienknebels (2) ausgebildet ist.

4. Bedieneinrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich Komponenten des Bedi-
enknebels (2) zumindest bereichsweise in dem zu-
mindest teilweise hohlen Trägerelement (13, 16) er-
strecken.

5. Bedieneinrichtung nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Trägerelement
(13, 16) zumindest ein Griffstück (12, 15) des Bedi-
enknebels (2), welches zur Einstellung von Betriebs-
bedingungen drehbar gelagert ist, trägt.

6. Bedieneinrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich das Trägerelement (13,
16) in das Griffstück (12, 15) erstreckt.

7. Bedieneinrichtung nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Griffstück (12,
15) relativ bewegbar zum Trägerelement (13, 16)
angeordnet ist.

8. Bedieneinrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Griffstück
(12, 15) mit einem Informationsübertrager (14, 17)
gekoppelt ist, welcher an die Bewegung des Griffs-
tücks (12, 15) bei der Einstellung einer Betriebsbe-

dingung mit dem Bedienknebel (2) gekoppelt ist.

9. Bedieneinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Motor (24, 26) mit einem Zahnrad (21, 22) der Kop-
peleinrichtung (9) gekoppelt ist, und durch die Be-
wegung des Zahnrads (21, 22) der Koppeleinrich-
tung (9) eine geradlinige Bewegung des Bedienkne-
bels (2) in Richtung seiner Längsachse (A) erzeug-
bar ist.

10. Bedieneinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bedienknebel (2) eine erste Teileinheit (10) zum Ein-
stellen von ersten Betriebsbedingungen des Haus-
geräts und zumindest eine zweite Teileinheit (11)
zum Einstellen von zweiten Betriebsbedingungen
des Hausgeräts aufweist, wobei zumindest eine
Komponente (12, 13, 14) der ersten Teileinheit (10)
relativ bewegbar zu zumindest einer Komponente
(15, 16, 17) der zweiten Teileinheit (11) angeordnet
ist.

11. Bedieneinrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich ein Trägerelement (13)
der ersten Teileinheit (10) in einem Trägerelement
(16) der zweiten Teileinheit (11) erstreckt.

12. Bedieneinrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einer Außenseite des Trä-
gerelements (13) der ersten Teileinheit (10) eine er-
ste Zahnstange (27) zum motorisch gekoppelten Be-
wegen der ersten Teileinheit (19) angeordnet ist und
sich zwischen den beiden Trägerelemente (13, 16)
ein röhrenförmiges Führungselement (29) erstreckt,
welches an der Außenseite eine zweite Zahnstange
(28) zum motorisch gekoppelten Bewegen der zwei-
ten Teileinheit (11) aufweist.

13. Bedieneinrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Tei-
leinheit (10) ein Griffstück (12) aufweist, welches ein
Griffstück (15) der zweiten Teileinheit (11) ringförmig
umgreift und an der Außenseite des Griffstücks (12)
der ersten Teileinheit (10) ein Zahnrad (18) ausge-
bildet ist, welches mit einem mit dem Motor (24, 26)
gekoppelten Zahnrad (21, 22) der Koppeleinrichtung
(9) kämmt.

14. Bedieneinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Koppeleinrichtung (9) ein Tragmodul (5) zumindest
für den Bedienknebel (2) aufweist.

15. Bedieneinrichtung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Tragmodul (5) einstückig
ausgebildet ist.
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